
Arbeitsblatt „Gender Memory“

Geschlechtsidentität

cisgeschlechtlich: Menschen empfinden das ihnen bei der Geburt zugewiese-
ne Geschlecht als passend.

intergeschlechtlich: Menschen haben gleichzeitig weibliche und männliche 
Körpermerkmale.

transgeschlechtlich: Menschen empfinden das ihnen bei Geburt zugewiesene 
Geschlecht als nicht passend.

Arbeitsblatt „Gender Memory“

Geschlechtsidentität

cisgeschlechtlich

intergeschlechtlich

transgeschlechtlich

Menschen empfinden  
das ihnen bei der Geburt 
zugewiesene Geschlecht 

als passend.

Menschen haben  
gleichzeitig weibliche 

und männliche 
Körpermerkmale.

Menschen empfinden  
das ihnen bei Geburt 

zugewiesene Geschlecht 
als nicht passend. 
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Geschlechtsidentität
nicht-binär: Menschen fühlen sich nicht als weiblich oder männlich.

Sexuelle Orientierung

heterosexuell: Frauen und Männer können sich ineinander verlieben.

Geschlechtsidentität

Sexuelle Orientierung

nicht-binär 

heterosexuell 

Menschen fühlen sich  
nicht als weiblich  

oder männlich.

Frauen und Männer  
können sich ineinander 

verlieben.
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Sexuelle Orientierung

homosexuell (lesbisch, schwul): Frauen können sich in Frauen verlieben. Und 
Männer in Männer.

bisexuell: Eine Person verliebt sich sowohl in Frauen als auch in Männer.

pansexuell: Eine Person verliebt sich in eine andere Person, egal welches 
Geschlecht sie hat.

Sexuelle Orientierung

homosexuell  
(lesbisch, schwul)

bisexuell

pansexuell

Frauen können sich  
in Frauen verlieben.  

Und Männer in Männer.

Eine Person verliebt  
sich sowohl in Frauen  

als auch in Männer. 

Eine Person verliebt  
sich in eine andere  

Person, egal welches 
Geschlecht sie hat.
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Sexuelle Orientierung
asexuell: Eine Person möchte keine Sexualität mit anderen Menschen leben.

Lebensweisen
Ein-Elternfamilie: Ein Elternteil lebt mit Kind oder Kindern.

Sexuelle Orientierung

Lebensweisen

asexuell 

Ein-Elternfamilie 

Eine Person möchte  
keine Sexualität mit  
anderen Menschen  

leben. 

Ein Elternteil lebt  
mit Kind oder Kindern.
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Lebensweisen

Patchwork-Familie: Das Kind oder die Kinder mindestens eines Elternteils 
stammen aus einer früheren Beziehung.

Regenbogen-Familie: Eine Familie lebt zum Beispiel mit 2 lesbischen Müttern 
oder 2 schwulen Vätern.

Vater-Mutter-Kind- Familie: Eine Familie besteht aus Vater und Mutter mit 
Kind oder Kindern.

Lebensweisen

Patchwork-Familie

Regenbogen-Familie

Vater-Mutter-Kind- 
Familie

Das Kind oder  
die Kinder mindestens  

eines Elternteils  
stammen aus einer  

früheren Beziehung.

Eine Familie lebt  
zum Beispiel mit  

2 lesbischen Müttern  
oder 2 schwulen Vätern.

Eine Familie besteht  
aus Vater und Mutter  

mit Kind oder Kindern. 
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Geschlechtsausdruck

Geschlechterrollen: Manches Verhalten wird in unserer Gesellschaft als 
typisch weiblich oder typisch männlich wahrgenommen. Zum Beispiel wie 
sich eine Person anzieht oder sich bewegt.

Geschlechtsausdruck 

Geschlechterrollen

Manches Verhalten wird  
in unserer Gesellschaft  

als typisch weiblich  
oder typisch männlich 

wahrgenommen.  
Zum Beispiel wie sich  
eine Person anzieht  
oder sich bewegt.

6

© 2024 HSLU / BZgA

herzfroh 2.0

Seite 6/8

Themenheft „Vielfalt“



Lösung

Geschlechtsidentität
cisgeschlechtlich: Menschen empfinden das ihnen bei der Geburt zugewiese-
ne Geschlecht als passend.

intergeschlechtlich: Menschen haben gleichzeitig weibliche und männliche 
Körpermerkmale.

transgeschlechtlich: Menschen empfinden das ihnen bei Geburt zugewiesene 
Geschlecht als nicht passend.

nicht-binär: Menschen fühlen sich nicht als weiblich oder männlich.

Sexuelle Orientierung 
heterosexuell: Frauen und Männer können sich ineinander verlieben.

homosexuell (lesbisch, schwul): Frauen können sich in Frauen verlieben. Und 
Männer in Männer.

bisexuell: Eine Person verliebt sich sowohl in Frauen als auch in Männer.

pansexuell: Eine Person verliebt sich in eine andere Person, egal welches 
Geschlecht sie hat.

asexuell: Eine Person möchte keine Sexualität mit anderen Menschen leben.

Lösung

Geschlechtsidentität

cisgeschlechtlich
Menschen empfinden das ihnen bei der Geburt zugewiesene Geschlecht 
als passend.

intergeschlechtlich
Menschen haben gleichzeitig weibliche und männliche Körpermerkmale.

transgeschlechtlich
Menschen empfinden das ihnen bei Geburt zugewiesene Geschlecht als 
nicht passend. 

nicht-binär 
Menschen fühlen sich nicht als weiblich oder männlich.

Sexuelle Orientierung

heterosexuell
Frauen und Männer können sich ineinander verlieben.

homosexuell (lesbisch, schwul)
Frauen können sich in Frauen verlieben. Und Männer in Männer.

bisexuell
Eine Person verliebt sich sowohl in Frauen als auch in Männer. 

pansexuell
Eine Person verliebt sich in eine andere Person, egal welches Geschlecht 
sie hat.

asexuell
Eine Person möchte keine Sexualität mit anderen Menschen leben. 
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Lösung

Lebensweisen
Ein-Elternfamilie: Ein Elternteil lebt mit Kind oder Kindern.
Patchwork-Familie: Das Kind oder die Kinder mindestens eines Elternteils 
stammen aus einer früheren Beziehung.
Regenbogen-Familie: Eine Familie lebt zum Beispiel mit 2 lesbischen Müttern 
oder 2 schwulen Vätern.
Vater-Mutter-Kind-Familie: Eine Familie besteht aus Vater und Mutter mit 
Kind oder Kindern.

Geschlechtsausdruck 
Geschlechterrollen: Manches Verhalten wird in unserer Gesellschaft als 
typisch weiblich oder typisch männlich wahrgenommen. Zum Beispiel wie 
sich eine Person anzieht oder sich bewegt.

Lösung

Lebensweisen

Ein-Elternfamilie 
Ein Elternteil lebt mit Kind oder Kindern.

Patchwork-Familie
Das Kind oder die Kinder mindestens eines Elternteils stammen aus einer 
früheren Beziehung.

Regenbogen-Familie
Eine Familie lebt zum Beispiel mit 2 lesbischen Müttern oder 2 schwulen 
Vätern.

Vater-Mutter-Kind-Familie
Eine Familie besteht aus Vater und Mutter mit Kind oder Kindern. 

Geschlechtsausdruck

Geschlechterrollen
Manches Verhalten wird in unserer Gesellschaft als typisch weiblich  
oder typisch männlich wahrgenommen. Zum Beispiel wie sich eine Person 
anzieht oder sich bewegt.
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